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KantonUriSamstag, 17. September 2022

Velozukunftwird«smarter»
Die vierte Urner Velokonferenz befasste sichmit der Zukunft des Veloverkehrs. ZuGast war Kurt Betschart.

Urs Hanhart

Nachdem in den Vorjahren die
Themen Velo-Parkierung und
Sicherheit im Zentrum gestan-
denhatten, lag der Fokus ander
vierten Urner Velokonferenz
auf dem neuen Veloweggesetz
des Bundes und was dieses für
Kantone und Gemeinden be-
deutet. Abgehalten wurde die
von rund vier Dutzend Interes-
sierten besuchteVeranstaltung
amDonnerstag im neuen Kan-
tonsbahnhof in Altdorf.

Ursprünglich war zum Auf-
takt eine Führung durch die
neue Verkehrsinfrastruktur an
der zentralen Drehscheibe ge-
plant. Aufgrund des schlechten
Wetters wurde diese jedoch ge-
strichen.ProjektleiterPeterGis-
ler vom Amt für Tiefbau hielt
sein Referat stattdessen in
einem Tagungsraum. Er zeigte
auf, wie sich Velo, Fussgänger-
verkehr,Bus,Bahnundauchder
Autoverkehr beimBahnhofAlt-
dorf ergänzen und als gesamtes
Verkehrssystem funktionieren.

Als grössteHerausforderung
bezeichnete er die engen Platz-
verhältnisse. Im Zusammen-
hangmitderVelo-Abstellanlage
sagteGisler:«Wirhätten sieger-
ne grösser und einstöckig di-
mensioniert.Aber es standnicht
mehr Platz zur Verfügung.»Ak-
tuell können 170 Fahrräder ab-
gestelltwerden.BeiBedarfwäre
die Anlage um 70 Einheiten er-
weiterbar. Die teils doppelstö-
ckigen Abstellmöglichkeiten
sindgemässGisler bei denVelo-
fahrenden nicht sonderlich be-
liebt. Zum Schluss gab der Pro-
jektleiter einenkurzenEinblick,
was in Sachen Radwegnetz in
der Umgebung des Bahnhofs
weiter geschieht. Auf derWest-
seite seien neue Velowege bis
zur Seedorfer- und Attinghau-
serbrücke in Planung bezie-
hungsweise in Bearbeitung.

GrossesVelopotenzial
imunterenReusstal
ClaudiaBaumannvomBüro für
Mobilität, Bern, befasste sich in
ihrem Referat mit dem neuen
Veloweggesetz des Bundes, das
am 1. Januar 2023 inKraft tritt.

Die Kantone haben fünf Jahre
Zeit für diePlanungunddanach
20weitere Jahre für dieUmset-
zung. Es handelt sich also um
einen sehr langenZeithorizont.
«Der Name Veloweggesetz ist
etwas irreführend, denn ge-
meint ist nicht nur das Velo-
wegnetz, sondern auch die ge-
samte Velo-Infrastruktur bis
hin zu Velo-Parkierungsanla-
gen», betonte Baumann. Dann
fügte sie noch an: «Wichtig für
eine erfolgreiche Velo-Ver-
kehrsplanung ist, dass die Inf-
rastruktur von allen Velofah-
renden, von acht bis 80 Jahren,
genutzt werden kann. Es
braucht ein sicheres, komfor-
tables und attraktivesNetz, das
alle Leute einlädt zumVelofah-
ren undniemanden abschreckt.
Auch das Gefühl der subjekti-
ven Sicherheit ist wichtig. Man
muss sich wohlfühlen auf den
Velowegen.»

Zudem gelte es, die Veloförde-
rung breit anzupacken und be-
reits in der Schule damit zu be-
ginnen. Neue Angebote sollte
mangezielt bewerben, kommu-
nizieren und signalisieren. Bau-
mann sieht in Bezug auf den
Kanton Uri vor allem im unte-
ren Reusstal ein grosses Velo-
potenzial. «Dort gibt es kurze
Distanzen undwenig Topogra-
fie,was ideal ist», so die Exper-
tin. Bei der im Gesetz ange-
strebten Entflechtung vonWe-
gen für Fussgänger und
Radfahrer ist sie eher skeptisch.
Sie vermutet, dass dieseVorga-
be, wenn überhaupt, aus Kos-
tengründen eher inner- als
ausserorts umgesetzt wird.

Im Rahmen der Velokonfe-
renz wagte Richard Merz von
der Fuchs-Movesa AG einen
Blick in die Zukunft. Er geht da-
von aus, dass sich der Velover-
kehr in der Schweiz bis 2050

insbesondere dank des E-Bike-
Booms verdoppelnwird. Seiner
Einschätzungnachwerdennor-
male Velos ohne Elektromotor
nach und nach vomMarkt ver-
drängt und zu einem Nischen-
produktwerden.Merz bot auch
einenEinblick in dieTrends der
Velotechnik. Ganz ähnlich wie
bei Autos, Häusern und Woh-
nungen (smart home) soll auch
dort die Vernetzung immer
mehr zunehmen. Bedienmög-
lichkeiten per Handy wie etwa
das Sperren desElektromotors,
falls derDrahtesel geklautwird,
und auch Ortungsmöglichkei-
ten gibt es jetzt schon.

VielmehrVerkehrund
wenigerToleranz
Abgerundet wurde der Event
mit dem Auftritt einer Urner
Radsportlegende. Kurt Bet-
schart liess seine eindrückliche
Profikarriere, inder er unter an-

derem zusammen mit seinem
langjährigenPartnerBrunoRisi
nicht weniger als 37 Sechstage-
rennen gewann, Revue passie-
ren.NachseinerAktivzeit amte-
teder ehemaligeRadcrackviele
Jahre als Technischer Direktor
bei der Tour de Suisse.

In seinemReferat zeigteBet-
schart auf, wie aufwendig und
ausgeklügelt die Streckensiche-
rung beim grössten Schweizer
Radrennenorganisiertwird.Auf
die Frage von Toni Brand, was
sich inden letzten30bis40 Jah-
renbeimVelofahrenammeisten
verändert hat, antwortete Bet-
schart: «Die Anzahl der Ver-
kehrsteilnehmenden hat stetig
zugenommenundauchderAn-
teil jener, die ihr Gefährt nicht
richtig im Griff haben oder un-
konzentriert sind. Zudem fehlt
es vielen an der nötigen Tole-
ranz. Diesbezüglich ist es ein-
deutig schlechter geworden.»

Beim Kantonsbahnhof in Altdorf gibt es derzeit 170 Veloabstellplätze. Es besteht Ausbaupotenzial. Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 15. September 2022)

Bushaltestelle
wirdumgebaut
Eggbergen Wie die Baudirek-
tion Uri mitteilt, baut sie vom
21. September bis 21. Oktober
die Bushaltestellen Eggbergen
an der Flüelerstrasse in Altdorf
um. Damit setzt sie das Behin-
dertengleichstellungsgesetzum.
Beim Umbau werden die Bus-
haltekanten der Haltestelle
RichtungNordenundRichtung
Südenauf jeweils 22Zentimeter
angehoben. Ausserdem wird
die Haltestelleninfrastruktur
angepasst.

Die Lage der beiden Halte-
stellen bleibt unverändert. Mit
den baulichen Anpassungen in
derHöhe von 250000 Franken
wird Menschen mit Behinde-
rungder niveaugleicheEinstieg
in die Busse derAutoAGUri er-
möglicht und vereinfacht. (cn)

VolkswirtschaftsdirektorbesuchtDätwyler-Labore
UrbanCamenzind hat die neuenTechnologie- und Innovationslabore amStandort in Schattdorf besichtigt.

Der Urner Volkswirtschaftsdi-
rektorUrbanCamenzindhatan-
lässlich der regelmässigen Be-
triebsbesuche die neuen Tech-
nologie- und Innovationslabore
von Dätwyler am Standort in
Schattdorfbesucht.Dies teiltdie
Volkswirtschaftsdirektionmit.

Bei seinem Besuch war Ca-
menzind beeindruckt von den
Einrichtungen und freute sich
über die Investitionen am Dät-
wyler-Standort inSchattdorf,die
mit einem Betrag aus dem kan-
tonalenWirtschaftsförderungs-
fonds unterstützt wurde: «Das
grosse Investitionsprojekt freut
mich als Volkswirtschaftsdirek-
torbesondersaufgrunddes lang-
fristigen Erhalts und der Schaf-

fung von qualifizierten Arbeits-
plätzen in Verbindung mit
Innovation»,wirdCamenzind in
derMitteilung zitiert.

Labore sindseit
Sommer inBetrieb
Das Projekt setze positive Zei-
chen für die Standortattraktivi-
tät des Kantons, insbesondere
fürKaderleute undSpezialistin-
nen, meint er weiter. Ausser-
dem würden der Aufbau der
Technologie- und Innovations-
labore undderAusbau vonFor-
schungs- und Entwicklungstä-
tigkeiten imAllgemeinen einen
wichtigen Beitrag zur Profilie-
rung des Wirtschaftsstandorts
Uri leisten. «DerRegierungsrat

erhofft sichdadurch eine positi-
ve Signalwirkung zur Ansied-
lung von weiteren Unterneh-
men in verwandtenBereichen»,
wird er weiter zitiert.

Die Labore wurden diesen
Sommer in Betrieb genommen.
DieEinrichtung förderedieEnt-
wicklungvonzukunftsorientier-
ten Oberflächentechnologien
und Werkstofflösungen. Sie er-
höhen die Unabhängigkeit,
Transparenz und Flexibilität in
allen Phasen des Entwicklungs-
prozesses und verkürzen die
Markteinführungszeiten der
KundinnenundKunden.Fürden
StandortbedeutedieseineStär-
kung derTechnologie- undEnt-
wicklungskompetenzen. (pd/cn)

Von links: Frank Schön, Christoph Müller, Luciane Klafke, Volkswirt-
schaftsdirektor Urban Camenzind und Reto Burkart.

Bild: PD/Valentin Luthiger

Turnerinnen
trotzendemRegen
Erstfeld 15 Mitglieder des Da-
menturnvereins Erstfeld ver-
sammelten sich kürzlich beim
Telldenkmal in Altdorf. Als ers-
tes führte ihre Vereinsreise ins
HotelHöfli ans vielseitigeFrüh-
stücksbuffet, heisst es in einem
Bericht über den Ausflug. Mit
vollem Bauch und unsicheren
Wetterprognosen ging es mit
BusundSchiffweiternachBrun-
nen. Von dort ausmarschierten
die Frauen auf dem Weg der
Schweiz über Morschach nach
Sisikon. Das Wetter zeigte sich
vonallenSeiten, SchirmundRe-
genjackekamenzwischendurch
zum Einsatz. Beim Rastplatz
TannenmitherrlichemAusblick
auf Sisikon wurden die Turne-
rinnen mit einem Apéro ver-
wöhnt. Von weitem konnte das
Cliff-Diving inSisikonbeobach-
tet werden.

Von Sisikon ging esmit dem
ZugzurücknachErstfeld insVer-
einslokal,wodieFrauenvonRita
mit einemmehrgängigenMenu
überraschtwurden. (cn)

Pflegehelferinnen
erhaltenZertifikat
KantonUri SiebenAbsolventin-
nen haben den Lehrgang zur
Pflegehelferin des Schweizeri-
schen Roten Kreuzes abge-
schlossen. In einer Feier wurde
den erfolgreichen Absolventin-
nendasZertifikatPflegehelferin
SRK übergeben, wie mitgeteilt
wird.NunsinddieFrauenfürdie
GrundpflegeundBegleitungvon
kranken, behinderten oder be-
tagtenMenschen, aber auchFa-
milienangehörigen oder Nach-
barn geschult. In Alters- und
Pflegeheimen sowie in der Spit-
ex unterstützen Pflegehelferin-
nendasFachpersonal inderPfle-
ge, Gesundheitsförderung und
Teamzusammenarbeit. Im Ent-
lastungsdienst des Rotkreuz-
KantonalverbandsUriunterstüt-
zenPflegehelferinnendieAnge-
hörigen zuHause.

Den Lehrgang erfolgreich
abgeschlossen haben: Tanja
Alessandri, Andrea Grütter,
MenaMattli, JuliethDarlyMos-
quera Cárdenas, Esther Oder-
matt, Yashica Sugan und Ros-
marie Ziegler-Kieliger. (cn)


